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Ihr seid ein gutes Beispiel!

Kurz vor den Sommerferien feierten die 
Kinder und Jugendlichen der Stadt 
Baden ihr zweijährliches Jugendfest. Die 
Sonne half mit, dass das perfekt organi-
sierte Fest mit 2500 Menschen mitten im 
geschäftigen Baden ein Riesenerfolg 
wurde. Zum Erfolg haben viele Personen 
beigetragen: städtische Abteilungen, die 
Mittagstischvereine, einige private 
Unternehmungen; die Liste ist auf der 
Website der Volksschule aufgeführt. 
Ihnen allen gebührt ein herzlicher Dank! 

Ein besonderer Dank geht an die 
Lehrpersonen und SchulleiterInnen, 
welche neben vielen Abschlussarbeiten, 
die ein Schuljahresende naturgemäss 
ergibt, das von der Stadt Baden finan-
zierte Jugendfest letztlich umsetzten. 
Wer die vielen originellen Stände be-
suchte, welche mit den Kindern zusam-
men aufgebaut wurden, die ausgelas-
sene und fröhliche Stimmung im 
Schwimmbad erlebte und die künstleri-
schen Leistungen der VolksschülerInnen 
(unter der Leitung von Alma Jongerius) 
bestaunte, kann sich vorstellen, wie viel 
Arbeit dahinter stand. Aber nicht nur im 
Aufbau waren die Lehrpersonen spitze, 
wenige Minuten nach der Veranstaltung 
waren die Plätze jeweils tipptopp zusam-
mengeräumt.

Als Präsident des Jugendfestkomitees 
möchte ich mich bei den Lehrpersonen 
und SchulleiterInnen ganz herzlich 
bedanken! Ihr seid ein gutes Beispiel 
für die Stadt!

Das Jugendfest war sicher das Highlight 
des abgelaufenen Schuljahres. Daneben 
haben aber auch andere Themen das 
Schulgeschehen geprägt: die Regie-
rungsratswahlen, die Kleeblattabstim-
mung, aber auch die Schul- und Unter-
richtsentwicklungsprojekte, die 
Weiterbildung der Kollegien sowie die 
persönliche Weiterbildung vieler Lehrper-
sonen. Mit der Erarbeitung des strategi-
schen Leitbildes hat sich die VSB den 
Weg vorgegeben, den sie in den kom-
menden Jahren beschreiten will.

Das alles verdient ebenfalls Anerkennung 
und Wertschätzung, wie schliesslich auch 
und nicht zuletzt die Kernaufgabe unse-
rer Lehrpersonen, der tagtäglich statt-
findende Unterricht. Das abgelaufene 
Schuljahr war zwar zum Teil eine Achter-
bahn, aber es war ein gutes. Und dem 
gilt mein herzliches Dankeschön ebenso.

Geri Müller, Ressortchef Bildung
Vizeammann, Baden
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Ein unruhiges Schuljahr 2008/09

Änderungen in der Schulleitung

Anfang August 2008 nahm die neu strukturierte 
Schulleitung der Stufe Kindergarten/Primarschule 
ihre Arbeit auf. Nach Versuchen mit verschiede-
nen Organisationsmodellen in den Jahren zuvor 
war es angezeigt gewesen, nochmals über die 
Bücher zu gehen und eine weitere Optimierung 
zwischen Mindeststellenpensum und möglichst 
hoher Präsenz vor Ort zu erzielen. Die Schulhäu-
ser Rütihof, Dättwil, Meierhof und Kappelerhof 
werden seit diesem Schuljahr von je eigenen 
Schulleiterinnen geführt, das Schulhaus Tannegg 
zusammen mit der benachbarten Tagesschule 
von einem Schulleiter. Monica Studerus und 
Guido Arnet sind neu zum Schulleitungsteam  
Kindergarten/Primarschule hinzugestossen.  
Die Geschäftsleitung der VSB umfasst somit  
seit diesem Jahr insgesamt zehn Personen, was 
sicherlich eine obere Grössengrenze darstellt.

Sind wir eine gute Schule?

Wer weiss die Antwort, wenn nicht die Schule 
selbst! Doch so einfach ist es nicht. Auch in der 
Lehrerschaft gehen die Ansichten darüber, was 
eine gute Schule oder was guter Unterricht ist, 
auseinander. Allein schon dieser Umstand macht 
es notwendig, dass Schul- und Unterrichtsqualität 
von den an der Schule Mitwirkenden selber defi-
niert werden müssen. Es braucht einen Konsens 
in den wesentlichen Qualitätsansprüchen, damit 
die Diskussion über die Schwierigkeiten und  
Hindernisse, aber auch über die Bewältigungs-
strategien und Erfolge fruchtbar wird und damit 
subjektiv und objektiv überprüfbar wird, ob die 

gewünschte Schul- und Unterrichtsqualität auch 
tatsächlich erbracht wird.
Seit 2004 gehört das systematische Qualitäts-
management zur Kernaufgabe der VSB. Nach 
einem aufwändigen Evaluationsprozess hat sich 
die Schulpflege für die Einführung des Modells 
Q2E an der VSB entschieden. In einem mehrjähri-
gen, partizipativ geführten Prozess sind die 
Grundlagen für eine dauernde Entwicklung und 
Evaluation der Qualität unserer Schule erarbeitet, 

erprobt und anschliessend definitiv eingeführt 
worden. Die Ergebnisse dieser intensiven Arbeit 
wurden in einem anschaulich und übersichtlich 
gestalteten Qualitätshandbuch zusammengefasst, 
das in der Alltagspraxis eine wichtige Stelle ein-
nehmen wird.

Unser Leitbild

Anlässlich des Neujahrsapéros präsentierten 
Schulpflege und Geschäftsleitung das neue  
(strategische) Leitbild der VSB bestehend aus  
zehn Leitsätzen und zugehörigen Entwicklungs- 
zielen. Dieses in zwei Jahren intensiver Ausein-
andersetzung mit schulpädagogischen Fragen  
entstandene Leitbild wird fortan Grundlage für die 
strategischen Entscheidungen der Schulpflege 
sein.

Eine Schulreform, die dann doch nicht kommt, eine neue Promotionsverord-
nung, die auch nicht kommt, Primarschulfranzösisch, das auf «einen späte-
ren Zeitpunkt» verschoben wird – das vergangene Jahr war geprägt von  
virtuellen Veränderungen. Im Alltag musste die Schule ganz einfach funktio-
nieren wie bisher. Dafür war gelegentlich ein ordentlicher Spagat nötig. 
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Grundgedanke des Leitbildes, die Vision, ist eine 
Schule, welche die Schüler/-innen als lernfähige 
Individuen mit unterschiedlichen Lernvorausset-
zungen versteht, sie individuell schulisch und  
persönlich betreut und fördert und sie darin 
unterstützt, Leistungsfreude zu entwickeln und 
Lernerfolge zu erleben. Sie setzt wirkungsvolle 
Methoden und Instrumente ein für ein zielführen-
des Lernen und Arbeiten, organisiert vielfältige 
Aktivitäten zur Gestaltung des Zusammenlebens 
und gemeinsamen Arbeitens und zur Förderung 
der Kommunikations- und Integrationsfähigkeit. 
Die Schüler/-innen werden an der Gestaltung  
der Lernprozesse beteiligt und dazu ermutigt, für  
sich selbst und für andere Verantwortung zu 
über-nehmen.

Kompetenzraster Lehrpersonen

Auf dem Leitbild aufbauend hat die VSB das 
Anforderungsprofil Lehrpersonen in der Form 
eines Kompetenzrasters gestaltet. Kompetenz-
raster sind Instrumente zur systematischen und 
transparenten Beurteilung von ausgewählten  
Praxisfeldern der Lehrpersonen («Entwicklungs-
schwerpunkte»). Der vorliegende Kompetenz- 
raster setzt sich aus sechs Dimensionen, die in 
wichtige Bereiche unterteilt sind, und aus Quali-
tätsindikatoren auf vier verschiedenen Qualitäts-
niveaus zusammen.
Der Raster dient als Grundlage für die Selbstbeur-
teilung, damit die Lehrpersonen die Qualität wich-
tiger Praxisbereiche selber beurteilen und darauf 
ihre persönliche Q-Entwicklung aufbauen können. 
Er unterstützt die Schul- und Unterrichtsentwick-
lung, um die nächsten Entwicklungsschritte zu 

Von Alexander Grauwiler,

Geschäftsleiter

Unsere Vision: Wir verstehen die 

Schüler/-innen als lernfähige 

Individuen mit unterschiedlichen 

Voraussetzungen.



Baden ist. Schule  September 2009

Ja
h

re
sb

er
ic

h
t 

G
es

ch
ä

ft
sl

ei
tu

n
g

identifizieren und Schuljahresprogramme fest-
zulegen. Er macht die geltenden Anforderungen 
und Qualitätsansprüche transparent und eignet 
sich daher für die Unterrichtsbeobachtung (Unter-
richtsbesuche der Schulleitungen, kollegiale  
Hospitationen), für Unterrichts- und Schulevalua-
tionen (Indikatoren, Items) sowie für die Perso- 
nalführung (Jahresgespräche, Personalselektion, 
Arbeitszeugnisse).

Bildungskleeblatt

Das vergangene Schuljahr war geprägt von 
unzähligen Diskussionen rund um das Thema  
Bildungskleeblatt. Mit der Anfang 2009 erfolgten 
Abwahl von Bildungsdirektor Rainer Huber, der 
Hauptantriebskraft dieser aus Sicht der Badener 
Schulführungsverantwortlichen sinnvollen und 
notwendigen Reform, aus dem Regierungsrat 
zeichnete sich früh ab, dass dem Kleeblatt ein 
herber Wind entgegenblasen würde. Die Volks-
abstimmung von Mitte Mai 2009 brachte dann 
mit der vollständigen Ablehnung das eindeutige  
Verdikt.
Dieser Negativentscheid hindert die Stadt Baden 
daran, ihre Schulraumprobleme aktiv angehen 
und Lösungen realisieren zu können. Das jahre-
lange Warten auf klare Planungsperspektiven 
scheint nun einstweilen weiterzugehen. Das ehe- 
malige Gewerbeschulhaus harrt wie das Schul-
haus Pfaffechappe seiner zukünftigen Zweck-
bestimmung, die notwendigen Sanierungsarbeiten 
und Neugestaltungen können so lange nicht  
in Angriff genommen werden, bis die zukünftige 
Struktur der Volksschule Aargau geklärt ist.

Neue Promotionsverordnung

Die Inkraftsetzung der neuen Promotionsverord-
nung ist erneut verschoben worden. Jetzt soll es 
statt wie ursprünglich vorgesehen im Berichtsjahr 
erst ab Schuljahr 2010/11 ernst werden damit. 
Inhaltlich war die Vorlage nach einer breiten  
Vernehmlassung kaum bestritten. Allerdings 
bestanden in Bezug auf die Komplexität und die 
damit verbundenen Umsetzungsschwierigkeiten 
auf politischer Ebene unrealistische Vorstellun-
gen. Eine erste Erprobung hat aufgezeigt, dass 
mit den neuen Beurteilungsinstrumenten sehr 

unterschiedlich umgegangen wird. Es gibt 
beachtliche Unterschiede bei Aufwand und Ein-
bettung der differenzierten Beurteilung in den 
Unterrichtsalltag. Das ist nicht im Sinne einer 
Gleichbehandlung aller Schüler/-innen. Aus die-
sem Grunde und um der Lehrerschaft mehr Zeit  
für die Weiterbildung einzuräumen, hat der  
Regierungsrat der erneuten Verschiebung zuge-
stimmt.

Schulsozialarbeit

Nach einer Auswertung der Erfahrungen der ers-
ten zwei Projektjahre genehmigte der Einwohner-
rat im Herbst 2008 die Weiterführung und gleich-
zeitig einen Ausbau der Schulsozialarbeit. Die 
Zufriedenheit aller Zielgruppen mit der Schul-
sozialarbeit ist hoch. Die Qualität der Leistungen 
wird sehr positiv eingeschätzt, ebenso die Unab-
hängigkeit im beruflichen Handeln, die Neutra-
lität in Konfliktsituationen und der vertrauliche 
Umgang mit Informationen. Es zeigt sich aber 
auch, dass der direkte Zugang der Primarschüler/ 
-innen zur Schulsozialarbeit nur durch regelmäs-
sige Sprechstunden im Schulhaus möglich wird 
(sog. Integrierte Schulsozialarbeit). Dank dieser 
Niederschwelligkeit können Probleme frühzeitig 
bearbeitet werden, also bevor sie mit zunehmen-
dem Alter der Kinder komplexer und schwerwie-
gender werden. Dadurch hat dieses Angebot auch 
präventive Wirkung.
Seit 2009 ist den Schüler/-innen der direkte,  
niederschwellige Zugang zur Schulsozialarbeit 
möglich. Integrierte Schulsozialarbeit mit regel-
mässigen Präsenzzeiten im Schulhaus ist auf alle 
Primarschulen (exkl. Tagesschule) und auch auf 
die Bezirksschule ausgeweitet worden. Die 

gestiegene Nachfrage nach Klasseninterventionen 
und Begleitung bei präventiven Aktivitäten wird 
mittlerweile abgedeckt.
Ebenfalls seit Anfang dieses Jahres ist die Schul-
sozialarbeit als eigenständiger Fachbereich der 
Abteilung Kinder Jugend Familie organisiert. Die 
Leitung hat der bisherige Schulsozialarbeiter 
René Frey inne. Zu seinem Team gehören neben 
der bisherigen Nadia Pfendsack die beiden neuen 
Schulsozialarbeitenden Stephanie Disler und  
Beat Stuber.

Schwimmunterricht

Nach tragischen Vorfällen an anderen Schulen 
musste auch das Sicherheitskonzept für den 
Schwimmunterricht an der Primarschule über-
prüft und angepasst werden. Auf Grund dessen, 
dass es in jeder Klasse durchschnittlich drei bis 
vier Kinder gibt, die des Schwimmens unkundig 
sind und die einer besonderen Aufmerksamkeit 
bedürfen, war Handlungsbedarf angesagt. Kein 
Kind soll die Primarschule verlassen, ohne 
schwimmen zu können.
Seit diesem Schuljahr wird den Badener Schul-
kindern ein sicherer und wirkungsvoller  
Schwimmunterricht ermöglicht. Jährlich wer- 
den jedem Kind 20 Schwimmlektionen an- 
geboten, was während der Primarschulzeit rund 
100 Schwimmlektionen ergibt. Die Klassen- 
lehrpersonen werden von einer ausgebildeten, 
fachlich kompetenten Schwimminstruktorin 
unterstützt. Während diese sich dem Unterrichten 
zuwendet, konzentriert sich die Lehrperson  
auf das Beobachten der ganzen Kindergruppe 
bzw. auf das Aufpassen und gewährleistet  
damit die nötige Sicherheit. Die Erfahrungen  
mit dem neuen Schwimmkonzept sind durch- 
wegs gut.

Jugendfest

Jedes zweite Jahr findet das Schuljahr seinen 
Abschluss im Jugendfest. Dieses Mal war uns – 
im Gegensatz zu den letzten beiden Malen – der 
Wettergott sehr zugetan. Rund 2000 Schüler/ 
-innen erlebten Anfang Juli ein tolles Fest. Die 
Bilder auf diesen Seiten geben einen Eindruck 
davon.

4

Dank
Allen Menschen, die im vergangenen Schul-
jahr entweder unsere Schule besucht, an ihr 
mitgearbeitet oder sich als Externe in irgend-
einer Form für sie engagiert haben, gebührt 
ein ganz grosser Dank. Unzählige persönliche 
Beiträge haben zum Gelingen unserer guten 
Schule beigetragen. Wir freuen uns jetzt 
schon auf die gute Zusammenarbeit auch im 
kommenden Jahr.
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Englisch an der Primarschule

Seit diesem Schuljahr findet der Fremdsprachen-
unterricht während dreier Lektionen an den  
dritten Klassen statt. Alle Stellen konnten nach 
intensiver Suche mit qualifizierten Lehrpersonen 
besetzt werden. Bei der Gestaltung der Stunden-
pläne erwiesen sich die zusätzlichen Fachlehrer-
stunden an den dritten Klassen als Herausforde-
rung. Für die Schüler/-innen bedeutet die 
Einführung des Fremdsprachenunterrichts einer-
seits eine Erhöhung der Lektionenzahl um drei 
Wochenstunden, andererseits aber können sie 
spielerisch und meistens mit grosser Begeiste-
rung eine erste Fremdsprache lernen.

Neue Promotionsverordnung

In diesem Schuljahr setzten sich die bereits  
vor einem Jahr gebildeten die Unterrichtsteams  
in den Schulhäusern oder den Fachgruppen mit 
den Fragen der neuen Promotionsverordnung 
auseinander. Im Januar wurden die Lehrpersonen 
über die Erwartungen der Schulleitung bezüglich 
Einführung der Promotionsverordnung und die 
Änderungen vonseiten des BKS informiert.  
Bei der gemeinsamen Weiterbildung am 6. März 
hatten die Lehrpersonen Gelegenheit, in Work-
shops weitere Informationen und Inputs zur 
Umsetzung der Promotionsverordnung und für  
die Weiterarbeit in den Unterrichtsteams zu 
beschaffen. Die Zusammenarbeit und der Aus-
tausch in den Unterrichtteams werden als  
wertvoll erachtet. Die Tatsache, dass die Einfüh-
rung der neuen Promotionsverordnung um  
ein Jahr verschoben wurde und sich auch inhalt-
liche Veränderungen ergeben werden, ist für  
die Planung und eine engagierte Weiterarbeit  
wenig förderlich. 

Qualitätsmanagement  
(Persönliche Qualitätsentwicklung)

Mit der Weiterbildung im Herbst wurden die  
letzten Feedbackgefässe (moderierter Erfah-
rungsaustausch oder kollegiale Hospitation) in 
den einzelnen Schulhäusern eingeführt. In regel-
mässigen Abständen treffen sich die Lehrperso-
nen, um sich über Themen aus dem Schulalltag 
auszutauschen und gemeinsam Strategien und 
Lösungen zu suchen, um so die Unterrichts- 
qualität zu verbessern. Mit der Einführung der 
letzten PQE-Gefässe wurde die Einführungsphase 
des Qualitätsmanagements auch an der Primar-
schule abgeschlossen. Ab dem nächsten Schul-
jahr wird in die Betriebsphase übergegangen.

Standardsprache im Kindergarten

Der Entscheid des Regierungsrats, dass ab dem 
Schuljahr 08/09 mindestens die Hälfte des Unter-
richts in Standardsprachen gehalten werden soll, 
bedeutete für die Kindergartenlehrpersonen eine 
neue Herausforderung. An einer Weiterbildung 
erhielten die Kindergartenlehrpersonen Anregun-
gen und praktische Hinweise, wie sie den Unter-
richt an die neuen Gegebenheiten anpassen  
können.

Zusammenarbeit mit der Stadtökologie

Das Angebot der Stadtökologie wird von der 
Schule rege genutzt und sehr geschätzt. Es sind 
dies Angebote, die Lehrpersonen aller Stufen mit 
ihren Klassen nutzen, oder Weiterbildungen für 
Lehrpersonen. Die Kindergartenlehrpersonen ver-
brachten den zweiten Weiterbildungstag am  
6. März mit der Stadtökologie im Wald zum 

Thema Maus. Vorhandenes Wissen wurde ausge-
tauscht und die Lehrpersonen erhielten Anregun-
gen, wie das Thema Maus vielseitig mit den 
Schüler/-innen erlebt werden kann. Wir sind der 
Stadtökologie für die wertvolle Zusammenarbeit 
sehr dankbar.

Schulsport

Der Bereich Gesundheit, Bewegung und Sport soll 
mehr Aufmerksamkeit erhalten. So wurde bei-
spielsweise in Zusammenarbeit mit einer  
Stiftung ein Schneenachmittagsporttag für die 
Mittelstufenkinder angeboten. Ab dem Sommer 
wird der Schulsport in die Projektstelle Gesund-
heit, Bewegung und Sport überführt.

Jugendfest

Das Jugendfest stand ganz im Zeichen von Spiel 
und Spass. Ein sonniger, heisser Tag sorgte dafür, 
dass die rund 1100 Kinder in bester Stimmung 
ihren Tag geniessen konnten. Am Morgen trafen 
sich die Schüler/-innen aus allen Schulhäusern 
auf dem Theaterplatz, um mit dem neu kompo-
nierten Badener Jugendfestlied den Tag zu eröff-
nen. Ein weiterer Höhepunkt war anschliessend 
der Künstler mit den afrikanischen Schlaginstru-
menten auf dem Bahnhofplatz. Nach einer ersten 
Spielrunde an rund 70 Spielständen – auf dem 
Theaterplatz, der Badstrasse und dem Bahnhof-
platz – verteilten gegen zwölf Uhr die Frauen aus 
den Mittagstischvereinen bei der Sportanlage Aue 
ein feines Mittagessen. Die zweite Runde an den 
Spielständen endete um vier Uhr mit einem 
gemeinsamen Ballonstart. 1100 Ballone gaben 
dem stahlblauen Himmel farbige Tupfer und  
liessen das Fest für die Jugend ausklingen. 

Das vergangene Schuljahr 08/09 war ein vielfältiges, lernreiches und farbiges 
Schuljahr. Wichtige Schul- und Unterrichtsentwicklungen, aber auch Rituale und 
Schulaktivitäten bereicherten den Alltag.

Rückblick Kindergarten/Primarschule
Lisa Lehner und

Mariette Wälty

Schulleitung



Gesagt, getan
Mäder AG erledigt Umbau-
und Renovationsarbeiten

aller Art – und wie!

Mäder AG
Bauunternehmen
Dynamostrasse 9

Postfach 913
5401 Baden

Telefon 056 222 88 22
Fax 056 222 18 29

www.haechler.ch

Roh!bau
Mit Hächler bauen Sie besser!

Baden/Wettingen

Baden und Kleindöttingen                    www.uta.ch

beraten. verkaufen. verwalten.

Leidenschaft 
für Liegenschaften.

NEUE THEATERKURSE
THEATERKURSE FÜR KINDER
Donnerstag Ab 15. Oktober 2009
 17.00–18.30 Uhr/10–12 Jahre
Dauer 30 Kurseinheiten
Kosten Fr. 600.–
Anmeldeschluss 30. September 2009
Mindestteilnehmerzahl 10

SPIELCLUB FÜR JUGENDLICHE
Mittwoch Ab 21. Oktober 2009
 19.00–21.00 Uhr/ab 15 Jahre
Dauer 30 Kurseinheiten
Kosten Fr. 750.–
Anmeldeschluss 30. September 2009
Mindestteilnehmerzahl 10

SCHNUPPERTAG
Samstag Ab 19. September 2009, 10.00–16.00 Uhr
Kosten Fr. 80.– (inklusive Mittagessen)
Anmeldeschluss 18. September 2009
Mindestteilnehmerzahl 6

Information:
Theater Zamt & Zunder
Lilian Fritz
Zürcherstrasse 59
5400 Baden
Telefon 056 221 88 32  (Montag bis Mittwoch)

Anmeldung unter:
www.zamtundzunder.ch 

 

Freies Malen für Jugendliche  
 

 

atelier aufleben 
 
 

                 Malen mit Freude  
 

 sinnvoll  lebendig  einzigartig  lustvoll  
 
 

Samstag 09.30-11 h, Malgruppe 1 x im Monat  (11-16 J.) 
keine Vorkenntnisse notwendig – Jetzt anmelden 

 

Solange Baeriswyl   Kreative Bildung-Beratung-Therapie   
 Bruggerstr. 37  5400 Baden  056 223 18 00  

 www.atelier-aufleben.ch  

Merkerareal Baden 
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Schule Dättwil 
Monica Studerus

Die letzten Ferientage bedeuteten für die Dättwi-
ler Lehrpersonen «Neustart mit der neuen Schul-
leiterin». Bei wunderschönem Wetter konnten wir 
am ersten Schultag die Erstklässler/-innen auf 
dem Pausenplatz empfangen und durch ein  
Spalier von SchülerInnen mit Sonnenblumen ins 
Schulhaus führen. 
In der ersten Schulwoche erkrankte ein Schüler 
an einem schweren Meningokokken-Infekt. 
Bange Tage folgten, in denen wir uns ums Über-
leben des Erstklässlers sorgten. Mit Unterstüt-
zung des SPD und des kantonsärztlichen Dienstes 
verarbeiteten wir die Ungewissheit und die spä-
tere Tatsache, dass die Krankheit zu schweren 
körperlichen Schäden geführt hat. Nach intensi-
ven Gesprächen und Expertenrunden kamen wir 
im Januar überein, zusammen mit dem Bera-
tungs- und Begleitdienst zeka eine Integration 
des behinderten Knaben zu prüfen. Mit dem 
Abschluss des Schuljahres können wir eine 
äusserst positive Bilanz ziehen: Die Integration  
ist erfolgreich angelaufen und wird von allen 
Beteiligten positiv bewertet.
Viele verschieden Anlässe prägten das vergan-
gene Schuljahr. In altersgemischten Gruppen 
erlebten die SchülerInnen Pausenplatzspiele, 
wetteiferten gemeinsam am Walderlebnistag und 
gestalteten die Dekorationen für die Weihnachts-
feier. Die Lesenacht der Mittelstufe wurde mit der 
Lesung der blinden Autorin zu einem ganz spe-
ziellen Erlebnis. Ein absoluter Höhepunkt im 
Schulhaus war die Werkausstellung zum Thema 
Aschenputtel. Jede Schülerin, jeder Schüler leis-
tete einen Beitrag dazu und half mit, das Schul-
haus Höchi in ein Märchenschloss zu verwandeln. 
Mit Staunen und grosser Anerkennung wurden 
die kreativen Kunstwerke an der gut besuchten 
Vernissage von den Eltern bewundert.
Mit einer Abschlussfeier, an welcher die aus- 
tretenden Schüler/-innen und Lehrer/-innen  
feierlich verabschiedet wurden, klang das  
Schuljahr aus. 

Schule Kappelerhof 
Andrea Tommer

An den zwei Vorbereitungstagen in den Sommer-
ferien war noch nicht absehbar, dass das Schul-
jahr so turbulent werden würde: Drei Babys wur-
den geboren, eine Lehrerin fiel krankheitsbedingt 
aus und die Logopädiestelle blieb, trotz unzähli-
gen Inseraten, unbesetzt. Obwohl wir sehr kom-
petente Stellvertretungen einsetzen konnten, 
brachte der Wechsel im Team eine gewisse 
Unruhe in den Schulalltag. Weitere Lehrpersonen 
haben wir am Schuljahresende verabschiedet, 
unter ihnen die Lehrerinnen für Textiles Werken 
und Werken, welche beide rund 30 Jahre an der 
Schule Baden unterrichtet haben. Trotzdem gab 
es Gelegenheiten, gemeinsame Aktivitäten durch-
zuführen und klassenübergreifende Kontakte zu 
pflegen. Der Herbstbummel führte alle Klassen 
auf unterschiedlichen Wegen zur Waldhütte Altrü-
tenen, wo gespielt und grilliert wurde. Die Schüle-
rinnen und Schüler marschierten am Lichterfest 
durch das Quartier und zeigten ihre Laternen und 
Räbeliechtli, begleitet von stimmungsvollen Lie-
dern und den Eltern am Strassenrand. Die Frauen 
des Mittagstisches offerierten auch dieses Jahr 
Lebkuchen und Punsch. Während der Adventszeit 
und an der Weihnachtsfeier wurde zum Thema 
Tannenbaum gebastelt, gesungen und erzählt. 
Der Maibummel führte die ganze Kinderschar 
zum Wasserturm auf der Baldegg und der Tausch-
markt ist nach wie vor sehr beliebt. Die 
Fünftklässler/-innen verabschiedeten sich von 
ihren Freunden und der Lehrerschaft mit einer 
flippigen Tanzaufführung. Zum Schluss bebte die 
Aula förmlich und auch die Kleinen bewegten sich 
im Takt der Musik. Die Erstklässler/-innen ver-
brachten eine Woche im Wald und bauten Mario-
netten und die Drittklässler/-innen beschäftigten 
sich fächerübergreifend mit dem Märchen «Der 
Wolf und die 7 Geisslein». «Lass dich i de Märli-
wält verzaubere» war denn auch unser Jugend-
festmotto und unsere Rotkäppchenschüler/-innen 
genossen den heissen Tag – zum Glück war der 
Brunnen in der Nähe.

Tagesschule Ländli 
Oliver Pfister

An der Tageschule ist es bereits eine langjäh-
rige Tradition, dass die neuen Schülerinnen und 
Schüler mit Sonnenblumen und Gesang 
begrüsst werden. Das Tagesschuljahr stand  
ganz im Zeichen des 10-jährigen Jubiläums. 
Die Feierlichkeiten fanden ihren Höhepunkt im 
grossen Tagesschulfest Anfang Mai. Davor 
wurde in einer Projektwoche intensiv geprobt 
und gebastelt. Eine Ausstellung entführte die 
Besucherinnen und Besucher in die Vergangen-
heit unserer Tagesschule und liess manche 
Erinnerungen aufleben. Das von Lehrpersonen 
verfasste Theaterstück «Horchhypertrophie» 
wurde als Freilichtspiel mit grossem Erfolg drei 
Mal aufgeführt. Ein spezielles Ereignis, waren 
doch sämtliche Kinder in irgendeiner Weise am 
Spiel aktiv beteiligt. Das Fest wurde vom Wet-
terglück begleitet, konnten doch alle Aufführun-
gen des Festspieles im Trockenen durchgeführt 
werden. Nach einer kurzen Verschnaufpause 
ging es an die Vorbereitungsarbeiten zum 
Jugendfest. Zusammen mit der Waldschule 
gestalteten wir ein Waldfest mitten in der Stadt. 
Ein Kontrast, der bei allen Besucherinnen und 
Besuchern auf ein gutes Echo stiess. Neben 
allen Festivitäten verzichteten wir aber auch 
dieses Jahr nicht auf unseren Waldsporttag und 
das stimmungsvolle Adventssingen in der 
Stadtkirche. Auch dieser Anlass ist zu einer 
guten Tradition geworden und gehört für viele 
Familien zum festen Bestandteil des Advents-
festes. Exkursionen und Lager fehlten natürlich 
auch in diesem Schuljahr nicht, sodass wir ins-
gesamt auf ein reich gefülltes, farbenfrohes 
Schuljahr zurückblicken können. Im nächsten 
Schuljahr wird die Tagesschule bis auf den  
letzen Platz gefüllt sein, eine hoch erfreuliche 
Tatsache, aber auch eine grosse Herausforde-
rung für Hort und Schule, der wir uns aber 
gerne stellen werden.

Berichte aus den Schulhäusern
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TANZBUDE  Daniela Bianchi, Landstrasse 99, 5430 Wettingen
Telefon 056 210 45 70, www.tanzbude.ch

Jazz, Hip Hop, Modern, Ballett, Flamenco, 
Kindertanz ab 4 Jahren

Eglin
Elektro AG
5400 Baden, Ländliweg 10
Telefon 056 222 44 84
Fax 056 221 54 55

Starkstrom  Schwachstrom
Telefon  EDV-Anlagen

Tradition & Erfahrung.
Seit über 35 Jahren.

Stimmungen und Reparaturen aller 
Flügel und Klaviere durch erfahrene 
und ausgezeichnete Fachleute.

Wir freuen uns 
auf Ihren Anruf!

Piano Meister
Flügel- und Klavierfachgeschäft 

Rosengartenstrasse 2, 5430 Wettingen 
Tel.: 056 426 25 21, Fax: 056 426 04 32

info@piano-meister.ch, www.piano-meister.ch
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Schule Meierhof 
Mariette Wälty

Das Schuljahr wurde mit einer liebgewonnenen 
Tradition eröffnet. Die Erstklässler/-innen wurden 
von allen Kindern des Schulhauses mit einem 
Lied willkommen geheissen. Sie bekamen einen 
Setzling, der während des Schuljahres hoffentlich 
gut gedieh, genau gleich wie unsere neuen 
Schützlinge. Die Aufteilung der Unterstufe in 
altersgemischte Klassen hat sich bewährt, so 
können die Kinder sowohl im Unterrichtsstoff als 
auch im sozialen Umgang vermehrt voneinander 
profitieren.
Die letzte Etappe der Pausenplatzgestaltung 
wurde in den Sommerferien realisiert. Die Umge-
bung des Schulhauses wir von den Schüler/-
innen und der Bevölkerung rege genutzt.
Die klassenübergreifenden Aktivitäten orientier-
ten sich an den Jahreszeiten: Die Sternwande-
rung führte alle Klassen und Kindergärten bei 
schönstem Herbstwetter auf den Schwobenberg, 
wo gemeinsam grilliert und gespielt wurde. Am 
Räbeliechtliumzug spazierten die Kindergarten- 
und Unterstufenkinder in friedlicher Stimmung 
durchs Quartier und zeigten ihre geschnitzten 
Lichter. Der gemeinsame Abschluss des Kalen-
derjahres bildete das Weihnachtssingen. Der 
wunderbare Gesang mit instrumentaler Beglei-
tung der Schüler/-innen und die vom Quartier- 
verein bereitgestellte Verpflegung erwärmten  
die Gemüter der Zuhörer/-innen. Der Frühling und 
der Sommer wurden mit Eiertütschen respektive 
Spielen und Glaceschlecken begrüsst. 
Im Mai fand die Projektwoche zum Thema  
«Uf ond devo» statt. Von Montag bis Mittwoch 
konnten die Schüler/-innen aus verschiedenen  
Angeboten auswählen, am Donnerstag fanden die 
Sternwanderung ins Eigi und das gemeinsame 
Übernachten im Schulhaus statt. Das Schuljahr 
wurde abgerundet mit verschiedenen Klassen-
aktivitäten und der Verabschiedung der Fünft-
klässler/-innen am letzten Schultag, an welcher 
jedes Kind traditionsgemäss einen Examen- 
weggen erhält.

Schule Rütihof 
Lisa Lehner

Die letzten Tage in den Sommerferien nutzten die 
Lehrpersonen von Rütihof, um sich zusammen 
mit der neuen Schulleiterin auf das kommende 
Schuljahr vorzubereiten. 
Am Montagmorgen, 11. August, wurden tradi-
tionsgemäss die neuen Erstklässler/-innen von 
den Lehrer/-innen und Schüler/-innen auf dem 
Pausenplatz herzlich in die Schulgemeinschaft 
aufgenommen. 
Während der Herbstzeit fand ein OL für die Mittel-
stufenkinder auf dem Gelände rund ums Schul-
haus statt und für zwei Klassen wurde der Unter-
richt für eine Woche in den Wald verlegt. – Eine 
tolle Erfahrung für die Kinder! Mit dem Lichterfest 
Mitte November wurde die Herbstzeit abgerundet.
Zum Auftakt der Adventszeit erfreuten die 
Schüler/-innen der 5. Klasse die Rütihöfler mit 
festlicher Musik in der Kapelle. Die Vielfalt der 
Musikinstrumente und das musikalische Können 
der jungen Künstler/-innen erstaunten die 
Besucher/-innen. In der Vorweihnachtszeit gab es 
einige Klassenanlässe, welche auf die weihnacht-
liche Zeit einstimmten. Alle Schüler/-innen und 
Lehrer/innen feierten am Freitag vor Weihnachten 
nach einem Fussmarsch durch die schnee-
bedeckte Landschaft in der reformierten Kirche  
Fislisbach gemeinsam Weihnachten. 
Nach den Sportferien liefen die Vorbereitung für 
die Projektwoche im März auf Hochtouren. Vom 
23.–27. März durften alle Kindergartenkinder, 
Schüler und Schülerinnen in ihrem bevorzugten 
Bereich künstlerisch tätig sein. Anlässlich einer 
Vernissage wurden die entstanden Kunstwerke 
ausgestellt. Ein Herz aus der Aktion «Baden  
zeigt Herz» – ebenfalls von einer Schüler/-innen-
gruppe gestaltet, war die grosse Attraktion.
Im Mai gewannen unsere Viertklässler beim  
aargauischen sCOOL-Cup alle Titel in ihrer  
Kategorie – ein sensationeller Erfolg!
Mit dem Jugendfest – für Rütihof unter dem 
Motto «Eusi Wält isch gälb» – und der stimmigen 
Schulschlussfeier endete ein farbiges, erfreu-
liches Schuljahr 08/09.

Schule Tannegg 
Guido Arnet

Wie in jedem Schuljahr wurden die neuen 
Erstklässler/-innen von den Tannegg-Kindern mit 
ihren Lehrpersonen herzlich im neuen Schuljahr 
und natürlich vor allem im neuen Lebensabschnitt 
willkommen geheissen. Ein Jahreslied und ein 
Glückstein, der ihnen von den Fünftklässlerinnen 
und Fünftklässlern überreicht wurde, begleiteten 
sie in den neuen Lebensabschnitt. Mit der 
Herbstwanderung wurde die Reihe der traditionel-
len Quartalsanlässe eröffnet. Die ganze Schule 
verbrachte einen ereignisreichen Waldtag in der 
Nähe von Wettingen. Mit dem Liechtlisingen 
wurde ein weiterer Glanzpunkt des Schuljahres 
gesetzt. Schön, dass uns Petrus einen weissen, 
schneeverhangenen Abend geschenkt hat. Auch 
dieses Jahr wurden wir durch Frauen vom Mit-
tagstisch Innenstadt unterstützt, sie sorgten auch 
an den Besuchstagen, die immer am 15. eines 
Monats stattfinden, für Kaffeehausstimmung! Am 
15. Mai wurde das Schulhaus Tannegg zu einem 
Kunsthaus! In der Werkschau stellten Kinder ihre 
im Unterricht erstellten Kunstwerke – Bilder, 
Skulpturen, Installationen – einem zahlreich 
erschienenen Publikum vor. In den Unterrichts-
teams beschäftigten sich die Lehrpersonen inten-
siv mit neuen Beurteilungsformen, die es sich 
zum Ziele setzen, unsere Kinder förderorientiert 
zu begleiten. Zudem werden im übernächsten 
Schuljahr künftig Fächer wie Turnen, Zeichnen, 
Musik usw. promotionswirksam, auch da gilt es, 
rechtzeitig nach geeigneten Beurteilungsformen 
zu suchen. Mit dem Jugendfest – das Tannegg 
mit weissen Käppis war weit herum sichtbar – 
und der Verabschiedung der Fünftklässler und 
einiger Kleinklässler ging das Schuljahr glanzvoll 
zu Ende. Wir freuen uns alle auf die neuen Erst-
klässlerinnen und Erstklässler und natürlich auch 
auf die vielen neuen Kindergartenkinder, die 
nächstes Jahr besonders zahlreich ihre ersten 
Schritte in die Schulwelt setzen werden. 
Der Sonnenschein des Jugendfestes ist sicher ein 
gutes Zeichen für einen guten Start ins Schuljahr 
09/10.
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Volksschule Baden Leitung

Stadtrat, Ressort Bildung T 056 221 12 06 
F 056 221 00 12

Rathausgasse 1 
5400 Baden

geri.mueller@baden.ag.ch Geri Müller, Stadtrat (Vizeammann)

Schulpflege und Geschäftsleitung T 056 200 87 31 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen@baden.ag.ch Brigitte Caviezel (Präsidentin Schulpflege)
Alexander Grauwiler (Geschäftsleiter)

Schulleitung  
Kindergarten/Primarschule

T 056 200 87 38 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen.KP@baden.ag.ch Lisa Lehner, Andrea Tommer,  
Monica Studerus, Guido Arnet,  
Mariette Wälty

Schulleitung  
Oberstufe/Sonderformen 

T 056 203 70 80 
F 056 203 70 85

Schulhaus Pfaffechappe 
5400 Baden

schulen.OS@baden.ag.ch Stephan Mies
Werner Zumsteg

Schulleitung  
Bezirksschule 

T 056 204 33 77 
F 056 204 33 79

Burghaldenstrasse 8 
5400 Baden 

bezirksschule@baden.ag.ch Barbara Schwarz Haller
Ruedi Gantenbein

Kindergarten und Primarschule Schulleitung

Dättwil Höchi T 056 493 55 25 
F 056 493 55 27

Dättwilerstrasse 14  
5405 Dättwil

daettwil@schule-baden.ch Monica Studerus

Kappelerhof T 056 222 30 00  
F 056 222 30 56

Kornfeldweg  
5400 Baden

kappelerhof@schule-baden.ch Andrea Tommer

Meierhof T 056 222 96 34 
F 056 222 82 68 

Stadtbachstrasse  
5400 Baden

meierhof@schule-baden.ch Mariette Wälty

Rütihof T 056 493 25 49 
F 056 493 55 13 

Schulhausweg 
5406 Rütihof 

ruetihof@schule-baden.ch Lisa Lehner 

Ländli Tagesschule T 056 221 59 73 
F 056 221 59 74 

Ländliweg 3 
5400 Baden 

tagesschule@schule-baden.ch Guido Arnet (Schule)
Susanne Christen (Hort)

Tannegg T 056 203 70 88  
F 056 203 70 98

Grabenstrasse  
5400 Baden

tannegg@schule-baden.ch Guido Arnet 

Abteilung Kinder Jugend Familie Leitung

Kontaktstelle T 056 200 87 00 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

kjf@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Öffnungszeiten: Montag–Freitag 
8.00–11.45 Uhr / 13.30–17.00 Uhr

Fachstelle Familie T 056 200 87 19/20 
F 056 200 87 39 

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

familien@baden.ag.ch Brigitte Häberle
Monika Irmisch

Fachstelle Integration T 056 200 87 26 Mellingerstrasse 19 integration@baden.ag.ch Natalie Ammann

Netzwerk Kulturvermittlung T 056 200 87 25 5401 Baden kulturvermittlung@baden.ag.ch Mariette Casagrande

Jugendarbeit T 056 200 87 10 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

jugendarbeit@baden.ag.ch Sacha Studer

Schulsozialarbeit T 056 200 87 22 
N 079 269 76 14

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

schulsozialarbeit@baden.ag.ch 
www.schule-baden.ch

René Frey

Weitere Schulen Schulleitung

Musikschule der Region Baden T 056 222 51 14 
F 056 222 51 01 

Villa Burghalde  
5400 Baden

msrb@pop.agri.ch  
www.msrb.ch

Erich Eder

Primarschule Ennetbaden T 056 200 06 71/07  
F 056 200 06 78

Neues Schulhaus 
5408 Ennetbaden 

ennetbaden.schulleitung@  
schulen.ag.ch

Stefan Künzi 
Ingrid Fivaz

zeka Zentrum für  
körperbehinderte Kinder

T 056 470 92 22  
F 056 470 92 20

Dättwilerstrasse 16 
5405 Dättwil 

www.zeka-ag.ch 
sekretariat.baden@zeka-ag.ch 

Carlo Mettauer

Berufsfachschule Baden BBB T 056 222 02 06 
F 056 222 02 07 

Wiesenstrasse 32 
5400 Baden

sekretariat@BBBaden.ch 
www.bbbaden.ch 

Rudolf Siegrist

Wirtschaftsschule KV  
Baden-Zurzach

T 056 200 15 50 
F 056 222 07 81 

Kreuzliberg 
5400 Baden 

info@kvbaden.ch  
www.kvbaden.ch

Hans-Ueli Kröni (GB) 
Joseph Sutter (WB)

Kantonsschule Baden T 056 200 04 44 
F 056 200 04 45

Seminarstrasse 3 
5400 Baden 

kanti-baden@ag.ch 
www.kanti-baden.ch 

Dr. Hans Rudolf Stauffacher

Kantonsschule Wettingen T 056 437 24 00 
F 056 437 24 50 

Klosterstrasse 11 
5430 Wettingen 

kanti-wettingen@ag.ch 
www.kanti-wettingen.ch 

Dr. Kurt Wiedemeier

Brückenangebote Kantonale 
Schule für Berufsbildung

T 056 201 06 00 
F 056 201 06 06

Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485,  
5400 Baden

www.berufsbildung.ag 
baden@berufsbildung.ag

Konrad Schneider (Standortleiter)

Kurse

MuKi-Deutsch T 062 823 24 28  
F 062 823 62 66

machbar, Hammer 1  
5000 Aarau

info@mbb.ch 
www.mbb.ch

Deutschkurs für Frauen T 062 836 09 70  
F 062 836 09 71

ECAP Aargau 
Bahnhofstrasse 18 
5000 Aarau  

infoag@ecap.ch 
www.ecap.ch
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Elternorganisationen Kontakt

Elterngruppe Dättwil T 056 493 14 28 Pilgerstr. 79, 5405 Dättwil elterngruppe@elterngruppe-daettwil.ch Frau Cinzia Lenggenhager
Elternforum Kappelerhof T 056 221 14 58 irene.leutwyler@tiscalinet.ch Frau Irene Leutwyler
Elternrat Tannegg T 056 221 28 35 5400 Baden fam.bolliger@gmx.net
Elternforum Tageshort g_barman@plbarmanarch.com Frau Gabriela Barman
Elternrat Tagesschule 5400 Baden elternrat.tagesschule@schule-baden.ch Christina Tompkin / Samia Guemei
Verein Chind und Eltere T 056 493 50 88 5406 Rütihof franziska.stutz@gmx.ch 

Mittagstische Öffnungszeiten

Innenstadt T 056 222 84 40 Pavillon, Ländliweg 2 ta.tremp@bluewin.ch Mo / Di / Do / Fr 11.00–13.30
Kappelerhof T 056 222 88 15 Schulhaus Kappelerhof mittagstisch-kappelerhof@baden.ch Mo / Di / Do / Fr 11.00–13.30
Dättwil T 078 718 01 61 Kindergarten Husmatt www.miti-daettwil.ch Mo / Di / Do / Fr 11.00–14.00 

Meierhof T 076 529 54 02 Mellingerstrasse 136 www.mittagstisch-meierhof.ch Mo / Di / Do / Fr 11.00–13.30
Rütihof  T 056 493 37 12 Zentrum Arche bertacchini@hispeed.ch Mo / Di / Do / Fr 11.00–13.30

Familienergänzende Betreuung Öffnungszeiten

Tagesfamilien Region Baden T 056 222 52 70 Pilgerstrasse 1 
5405 Dättwil

info@tagesfamilienbaden.ch 
www.tagesfamilienbaden.ch

Mo 14.00–16.30 
Di / Do / Fr 8.30–11.00

Tageshort Baden T 056 222 37 76 Kronengasse 10 /  
Kornhaus, 5400 Baden

tageshort@baden.ag.ch  
www.baden.ch

Mo–Fr 7.00–8.00 und 11.00–18.30 
während Schulzeit, 
Mo–Fr 7.00–18.30 während 
Schulferien

Krippen 

Krippen in Baden www.krippenpool.ch; www.abbkinderkrippen.ch; www.haesliburg.ch;  
www.childrensworld.ch

Spielgruppen

Spielgruppen in Baden www.baden.ch; www.spielgruppenbaden.ch; www.naturspielwald.ch

Beratungsstellen / Informationen / Elternbildung  

ags Suchtprävention Aargau, 
Mediothek und Projekte

T 062 832 40 90 Kasinostrasse 29 
5000 Aarau

info@suchtpraevention-aargau.ch; www.suchtpraevention-aargau.ch

Beratungplus, psychologische 
Fachstelle für Familie und Arbeit

T 056 200 52 80 Mellingerstrasse 6  
5400 Baden 

info@beratungplus.ch; www.beratungplus.ch

Beratungsstelle für Familien-
planung, Schwangerschaft  
und Sexualität, Fachstelle für 
Sexualpädagogik

T 056 441 37 77 Stapferstrasse 2 
5200 Brugg

info@fapla-ag.ch; www.fapla-ag.ch

Beratungszentrum,  
Bereich Jugendberatung

T 056 200 55 77 Mellingerstrasse 30  
5400 Baden 

info@beratungszentrum-baden.ch; www.beratungszentrum-baden.ch

Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf Aargau 

T 062 832 65 10 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485, 5400 Baden

baden@bdag.ch; www.beratungsdienste-aargau.ch 

Elternnotruf T 062 835 45 50 Weinbergstrasse 135 
8006 Zürich

24h@elternnotruf.ch; www.elternnotruf.ch

Elternrunde Baden/Wettingen T 056 427 03 71 5430 Wettingen sekretariat@elternrunde.ch; www.elternrunde.ch
Heilpädagogischer Dienst  
Bezirk Baden

T 056 406 50 66 Zürcherstrasse 72  
5432 Neuenhof  

neuenhof@hpd-aargau.ch; www.hpd-aargau.ch

K & F Fachstelle  
Kinder & Familien, Aargau

T 056 222 01 03 Kirchplatz 3 
5400 Baden 

info@kinderundfamilien.ch; www.kinderundfamilien.ch

Karussell  
Mütter- und Familienzentrum

T 056 222 47 44 Kirchplatz 3 
5400 Baden 

info@karussell-baden.ch; www.karussell-baden.ch

Kinder- und Jugend- 
psychiatrischer Dienst 

T 056 200 88 18w Bahnhofstrasse 31 
Postfach 605, 5401 Baden  
Notfälle: T 056 462 21 20 

kjpd.baden@pdag.ch; www.pdag.ch

Kinderschutzzentrum T 056 486 37 05 Kantonsspital, 5404 Baden markus.wopmann@ksb.ch; www.frauenklinik.ch
Logopädischer Dienst T 056 221 20 81 Schulhaus Ländli 

5400 Baden
www.schule-baden.ch

Mütter- und Väterberatungsstelle T 056 437 18 40 Landstrasse 55 
5430 Wettingen

office@mvb-baden.ch; www.muetterberatung-aargau.ch

Schulpsychologischer Dienst 
Bezirk Baden

T 062 835 40 20/21 Badstrasse 15 
5400 Baden

spd.baden@ag.ch; www.ag.ch/schulpsychologie

Soziale Dienste der Stadt Baden T 056 200 82 60 Im Graben 2, 5400 Baden soziale.dienste@baden.ag.ch; www.baden.ch
Telefonhilfe Kinder/Jugendliche T 147 Seehofstrasse 15, Postfach 

8032 Zürich
www.147.ch
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Bericht der Schulleitung Oberstufe und Sonderformen

Aller Anfang ist schwer …

Zu jedem Schulanfang sind bei uns ein Viertel der 
Schülergesichter neu: Gemeint sind die Erstkläss-
ler (Real, Sek und KK) und die Schüler und Schü-
lerinnen der Sonderformen (BWJ, WJ, IBK und 
RIK). Sie müssen sich in kurzer Zeit an die neue 
Umgebung, die vielen neuen Gesichter, aber auch 
an einen neuen Schulrhythmus gewöhnen. Wegen 
aussergewöhnlicher Fluktuation aus verschie-
densten Gründen erging es in diesem Schuljahr 
auch rund einem Fünftel unserer Lehrpersonen 
so. Für diese ist die Umstellung noch grösser, 
wird doch erwartet, dass sie von Anfang an in der 
Lage sind, die bestehende Schulkultur mitzutra-
gen, und sich schnellstmöglichst bei uns zurecht-
finden. Immerhin kam ihnen zugute, dass das 
Kollegium bereits in der letzten Sommerferien-
woche zwei Tage für die gemeinsame Vorberei-
tung des Schuljahres investiert hatte.

Alles neu macht der … Huber, nein, der 
Hürzeler (?)

Von den verschiedenen Reformvorhaben des Kan-
tons beschäftigten sich die Lehrpersonen 
am ausführlichsten und konkret mit 
der neuen Promotionsverordnung. 
Dass Änderungen fällig sind, 
begrüsst die Mehrheit, auch die 
grundsätzliche Stossrichtung hinter den 
Änderungen. Schwierigkeiten dagegen 
bereitete, wie könnte es anders sein, die 
konkrete Umsetzung. Vor allem im Bereich 
der Sachkompetenz entstand Ratlosigkeit 
in gewissen Fächern. Dagegen gelang es 
bei der Bewertung der Selbst- und Sozial-
kompetenz bis auf zwei Bereiche, einen 

gemeinsamen Nenner zu finden. Dank der Initia-
tive und dem grossen Einsatz einer Lehrperson 
liegt nun ein Instrument vor, mit dem sich der 
Bewertungsaufwand in vernünftigen Grenzen 
hält. Einer ganzheitlichen Beurteilung kann nur 
Rechnung getragen werden, wenn alle Lehr- 
personen einer Klasse in die Bewertung mit  
einbezogen werden, und auf der Oberstufe sind 
dies meistens mehr als sieben Lehrpersonen.

Baut er, oder baut er nicht?

Viel Zeit und Energie floss im vergangenen Schul-
jahr seitens der Schulleitung auch in die geplante 
Fassadenrenovation der Schulanlage Pfaffe-
chappe. Vom Architekturwettbewerb bis zu den 
Sitzungen des Projektteams waren intensive, aber 
auch sehr interessante Arbeitsstunden darunter. 
Die Lehrpersonen bei uns nahmen verständlicher-
weise Anteil und wollten von der Schulleitung mehr 
Auskunft, als diese geben konnte und durfte. Die 
für 2010 ursprünglich vorgesehene Evakuierung 

des Unterrichts in Provisorien belas-
tete alle im Haus. Insbesondere das 
«Wie» und «Wohin» und «Wie lange» 

lag schon einigen, aber insbe-
sondere der Schul-
leitung auf dem 
Magen.

Die Abstimmung 
über die Bildungsvor-

lage änderte die Aus-
gangslage drastisch. Der 
Stadtrat hat einen Zwi-
schenstopp verfügt. 
Gebaut wird erst, wenn 

sich der Nebel lichtet und 
die Sicht klar wird.

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 
nimmermehr …

Die Auseinandersetzung mit der Bewertung von 
Selbst- und Sozialkompetenz hatte noch einen 
anderen Effekt: Die Wahrnehmung der Lehrper-
son wird geschärft, das hat zur Folge, dass auch 
mehr Unstimmigkeiten beobachtet werden. Sand 
im Getriebe wird sichtbar und damit logischer-
weise auch der Ruf nach Abhilfe hörbar.
An der Eröffnungskonferenz der Schulleitung mit 
dem Kollegium führte die Präsentation der Bücher 
«Das Lob der Disziplin», eine Entgegnung dazu 
und das Buch «Warum unsere Kinder Tyrannen 
werden» von Michael Winterhoff zu einem anre-
genden Austausch unter den Lehrpersonen. Wir 
stellen (nicht sehr überrascht) fest, dass grosse 
Unterschiede bestehen betreffend Erziehungs-
verständnis, betreffend Pflichten als Schüler  
oder Schülerin, betreffend der Integration in die 
Gemeinschaft. Nicht von ungefähr taucht der 
Begriff der «Schulfähigkeit» wieder vermehrt in 
der Literatur auf.

Wo ein Wille ist, ist auch ein …
Marathon

Eine erste Antwort darauf war das Thema der 
Projektwoche: «42,195 km …» Im Jahre der 
Olympiade wollten wir die Schüler und Schülerin-
nen die Marathondistanz erleben lassen. Diese 
Strecke zurückzulegen bedingt Ausdauer, eine 
Qualität, die für die Lernenden und ihren weiteren 
Lebensweg von grosser Bedeutung ist.
Eine zweite Antwort darauf waren die Eltern-
abende zum Thema: «Kinder unter Strom». Die 
elektronischen Medien prägen heute den Alltag, 
die Faszination bringt aber auch Nachteile mit 

Aufeinander zugehen – zusammenarbeiten – Abschied nehmen (meistens mit 
Freude) sind typische Merkmale unserer Arbeit. Änderungen sind immer wieder 
angesagt, sie sollen eine Qualitätssteigerung bewirken und immer wieder geht  
es darum, sich gegenseitig noch besser zu verstehen.

Werner Zumsteg

und Stephan Mies

Schulleitung
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Bericht der Schulleitung Oberstufe und Sonderformen
sich, es braucht viel Willenskraft, sich von den 
virtuellen Welten wieder zu lösen und sich der 
sinnlichen und realen Welt zuzuwenden. Vielen 
gelingt dies nur schwer, das Resultat davon sind 
mangelnde Konzentration, Vernachlässigung der 
Pflichten als Schüler und Schülerin, sinkende 
Leistungen. Hier gilt der Satz aus Goethes Faust 
über die Geister, die er gerufen hat und nicht 
mehr loswird.

Wo Qualität draufsteht, ist auch 
Qualität drin …

Mit Befriedigung kann festgestellt werden, dass 
das Kollegium im Qualitätsmanagement ein wich-
tiges Ziel erreicht hat. Zum ersten Mal konnten 
sich die Lehrpersonen im Rahmen der persönli-
chen Qualitätsentwicklung frei für ein Gefäss 
(Moderierter Erfahrungsaustausch – Kollegiale 
Hospitation – Schüler-Feedback) entscheiden. 
Alle Gefässe wurden gewählt und die Bilanz am 
Ende des Schuljahres war positiv (Schulleitung 
hat Daten erhoben). Das QM hat seinen akzep-

Der 29. Juni 2009 war für 

116 Schüler und Schülerin-

nen ein besonderer Tag. Sie 

konnten im Kurtheater aus 

der Hand ihrer Klassenlehr-

person das Abschlusszeug-

nis in Empfang nehmen.  

Mit ihrer festlichen Kleidung 

zeigten die Schülerinnen, 

aber auch viele Schüler, wie 

wichtig dieser Moment für 

sie war. Ein langersehnter 

Augenblick, der ganz neue 

Perspektiven eröffnet. Die 

Hälfte der Schüler und Schü-

lerinnen beginnt eine beruf-

liche Grundausbildung, bis 

auf ganz wenige besuchen 

die andern eine berufsvorbe-

reitende Schule, beginnen 

ein Praktikum oder einen 

Fremdsprachenaufenthalt. 

Ganz wenige treten sofort in 

den Arbeitsprozess ein. Viele 

Eltern nutzten die Gelegen-

heit für ein letztes Gespräch 

mit den Klassenlehrperso-

nen. Diese wiederum spür-

ten sicher auch Wehmut.

 
Statistik

tierten Platz im Kollegium eingenommen, es wird 
nicht mehr als Bedrohung oder als unnötige 
Arbeitsbeschaffung gesehen. Im Gegenteil: Der 
Nutzen ist grösser als der Aufwand.

Wir feiern die Feste, wie sie fallen …

Auch in diesem Schuljahr wurden klassenüber-
greifend sportliche Ereignisse durchgeführt 
(Spieltage, Schneetag, Schneesportlager), aber 
auch kulturelle Anlässe (Musik aus Georgien; 
Theater mit zamt und zunder, «Filmriss»; ein  
Theater einer Abschlussklasse der 4. Sek).
Nicht zuletzt gehören aber auch gesellige und 
feierliche Anlässe dazu, einerseits im Klassenrah-
men, anderseits der Chlaushock des Kollegiums, 
die Weihnachtsfeier der ganzen Oberstufe und 
schliesslich am Ende des Schuljahres die 
Abschlussfeier und das Jugendfest.
Gesamthaft gesehen ein reichhaltiges Schuljah-
resprogramm, das ohne Einsatz der Beteiligten 
nicht realisiert werden könnte. Allen, die zum 
Gelingen beigetragen haben, gehört unser Dank!



Neue Promotionsverordnung: 
differenziertere, umfassendere und 
förderorientierte Beurteilung

Der Schwerpunkt der Schulentwicklung war die-
ses Jahr bestimmt durch die Ankündigung der 
Einführung der neuen Promotionsverordnung, bei 
der neue Aspekte der Beurteilung zum Zuge kom-
men. In einem Probelauf erprobten die 3. Klassen 
die Beurteilungskriterien der Sozialkompetenz: 
Selbsteinschätzung der Schüler/-innen, Fremdbe-
urteilung durch die Lehrpersonen zu differenzier-
ten Kriterien. Da an der Bez im Fachlehrersystem 
ca. acht bis zehn Lehrpersonen an einer Klasse 
unterrichten, stellt die Umsetzung eine besondere 
Herausforderung dar. Wie kann das bewältigt 
werden, wenn Lehrpersonen durchschnittlich 120 
Lernende zu beurteilen haben – manche sogar 
über 200? Im Januar erhielt jeder Schüler und 
jede Schülerin der 3. Klasse den persönlichen 
Zwischenbericht. Zusätzlich beteiligte sich ein 
ganzes Lehrerteam einer Klasse an der Evaluation 
des Kantons. Die Lehrpersonen der Bezirksschule 
wären nun bereit für die Umsetzung, aber der 
Regierungsrat hat die Einführung trotz gegenteili-
ger Ankündigung um ein weiteres Jahr verscho-
ben – nicht gerade motivierend für einen Schul-
entwicklungsprozess. Reformen, von denen man 
lange nur davon redet, sind schwierige Reformen!

Zusammenarbeit unter Lehrpersonen 
wird immer wichtiger

Die Verstärkung der Zusammenarbeit unter Lehr-
personen hatte dieses Schuljahr ein besonderes 
Gewicht: Die Lehrpersonen organisierten sich in 
Unterrichtsteams, trafen sich regelmässig wäh-
rend des Schuljahres oder bereits in den Ferien, 

um die Unterrichtsmaterialien auszutauschen, die 
Jahresplanung abzugleichen, Vergleichsprüfungen 
zu erstellen und auszuwerten oder sich in neue 
Lehrmittel einzuarbeiten.

Besondere Anlässe

Viele Anlässe haben im Laufe des Schuljahres 
ihren festen Platz:

l die Eröffnungsfeier für die neuen 
Erstklässler/-innen

l die Projekt- und Lagerwoche im September
l das Schülerfest im November
l der letzte Schultag des Kalenderjahres mit 

Kerzenbeleuchtung und Weihnachtsliedern
l der Wintersporttag auf der Lenzerheide 

im Januar
l die Skilager in Sedrun, Fiesch und Törbel 

im Februar
l die Sportküren im März, mit der Präsentation 

von «10 of the best»
l die Abschlussprüfungen im Juni
l der Sporttag der 1.–3. Klassen Ende Schuljahr

Einige der gestalterischen und kulturellen Aktivi-
täten wollen wir dieses Jahr ins Zentrum unserer 
Berichterstattung stellen: 

Schulhausdekoration der 1. Klassen 

Jedes Jahr besteht die erste Arbeit der 1. Klassen 
im Textilen Werken und Werken darin, unter 
einem bestimmten Thema Objekte herzustellen, 
welche dann in der Lichthalle der Bezirksschule 
aufgehängt werden. So setzen die neuen Schüle-
rinnen und Schüler ein Zeichen und erobern sich 
das Schulhaus gestalterisch, jede Klasse wird als 

Rückblick Bezirksschule
Was macht eine gute Schule aus? Gut geführter, zeitgemässer und anregen-
der Unterricht ist zentral, aber auch eine gute Schulhauskultur. Hierin sind 
Schulleitung, Lehrpersonen und unsere Schülerinnen und Schüler gleicher-
massen täglich gefordert.

Barbara Schwarz Haller

und Ruedi Gantenbein,

Schulleitung

Gesamtheit durch ein Objekt sichtbar gemacht. 
Dieses Jahr gestaltete jede Klasse Objekte rund 
ums Thema Wohnhaus.

Erzählnacht

Im Rahmen des gesamtschweizerischen Projekts 
«Schweizer Erzählnacht» organisierten im Dezem-
ber drei 1.-Bez.-Klassen einen Erzählabend rund 
ums Thema Wasser. Ein abwechslungsreiches 
Programm entführte die Jugendlichen und ihre 
Familien in die Welt des Wassers. Bei Kerzen-
schein und einer stimmungsvollen Atmosphäre 
wurden Geschichten von Delphinen und aus 
anderen Kulturen vorgelesen, eigene Texte ver-
fasst, aber auch Selbstgeschriebenes vorgetragen 
und Theater gespielt, wobei die Schülerinnen und 
Schüler einen grossen Teil des abendfüllenden 
Programms selbst bestritten. Mit viel Engagement 
führten sie auch das Café Littéraire, welches die 
Gäste kulinarisch verwöhnte. Der Abend 
bescherte den Jugendlichen ein Leseförder-
projekt der etwas anderen Art, bei welchem 
sie selbst die Hauptakteure waren und auf 
spielerische Art und Weise einen Zugang zum 
Lesen und Erzählen finden konnten.

Musical «Mamma Mia»

Ein fulminanter Höhepunkt bot im Januar der 
Schülerinnenchor sowie eine Theatergruppe mit 
dem Musical «Mamma Mia», das unter der 
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dem Musical «Mamma Mia», das unter der 

B
ez

ir
k

ss
ch

u
le

Baden ist. Schule  September 200914



15

bewährten Leitung von Erich Eder und unter 
tatkräftiger Mithilfe von Jürg Schärer und Claudia 
Rüetschi Ende Januar aufgeführt wurde. Auch 
dieses Jahr begleitet die Väter-Söhne-Band von 
Bremgarten mit viel Einsatz und musikalischem 
Feingefühl die Aufführung. Ein begeistertes Publi-
kum spendete den theaterbegeisterten Schüler/
-innen viel Applaus, die Turnhalle war an beiden 
Abenden zum Bersten voll. Auch viele Ehemalige 
fanden den Weg zurück an die Bez. 

TOURISTEN, ein Projekt der 4.Klassen

Welches sind Eigenschaften und Merkmale eines 
Touristen im Unterschied zum Einheimischen? 
In welcher Haltung, Gestik, Pose, Mimik und Klei-
dung bewegen sie sich? Damit haben sich Schü-

lerinnen und Schüler der 4. Klassen im Bildneri-
schen Gestalten über eine längere Zeit befasst. 
Die daraus entstandenen humorvollen Tonfiguren 
verbrachten dann ihre Ferien in den Schaufens-
tern verschiedener Geschäfte in der Weiten Gasse 
in Baden.

Preisverleihung Funkenflug

Gestalterische Arbeiten fanden auch Beachtung 
des Kantons: Für die Mitwirkung an den Umwelt-
wochen der Stadt Baden durfte Alex Bannwart 
mit zwei Klassen im Juni vom Funkenflug aus den 
Händen von Regierungsrat Peter Hürzeler den 
Silberpreis entgegennehmen – herzliche Gratu-
lation!

VeB-Wettbewerb

Jedes Jahr regt der Wettbewerb des Vereins ehe-
maliger Bezirksschüler (VeB) die Erst-, Zweit- und 
Drittklässler der Bezirksschule Baden zu kreati-
ven Höchstleistungen an: Die Aufgabenstellung 
des diesjährigen VeB-Wettbewerbs ermöglichte 

den Schülerinnen und Schülern fantasievolle 
Umsetzungen jeglicher Art: den Schuh 
bemalen, verformen, zerlegen und/oder 
auch neu zusammensetzen. Wichtig für 
die Juroren war, dass die Jugendlichen 
mit verschiedenen Materialen arbeite-
ten und dadurch dem alltäglichen 

Gegenstand neue, ungewöhnliche 
Aspekte verleihen konnten.

Unter den vielen, originellen und 
farbenfrohen Kreationen fand 
man alles: von einem gelben 
Emmentaler-Schuh über 
einen XXL-Turnschuh bis 
hin zu einem politisch 
angehauchten «Yes, we 
can»-Schuh. Die prämier-
ten Kunstwerke wurden 
im Schulhaus ausge-
stellt. Unterteilt in 
Jahrgangsklassen 
erhielten die jungen 
Künstlerinnen und 
Künstler vom VeB 
offerierte Preise. 
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ten Kunstwerke wurden 
im Schulhaus ausge-
stellt. Unterteilt in 
Jahrgangsklassen 
erhielten die jungen 
Künstlerinnen und 
Künstler vom VeB 
offerierte Preise. 

Nach dem letzten Schultag 

Ende Mai, den alle Klassen 

noch ein letztes Mal mit 

einem Ausflug und fröh-

lichem Beisammensein 

genossen, absolvierten die 

155 Viertbezler im Juni die 

Abschlussprüfung, deren 

Resultate sich auch dieses 

Jahr wieder sehen lassen 

können: 

50  % traten danach in eine 

Maturitätsschule ein, 19 % 

besuchten eine Diplommit-

telschule, 26 % ergriffen 

eine Berufslehre, davon 

knapp die Hälfte mit BMA. 

An der Abschlussfeier zeig-

ten sich die Viertklässler 

noch einmal von der bes-

ten Seite und verabschie-

deten sich mit musikali-

schen Darbietungen von 

der Burghalde.
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Wir freuen uns sehr, dass wir Sie für unsere 
Volksschule Baden gewinnen konnten. Wir sind 
sehr stolz auf unsere Schule, vor allem, wenn wir 
auf die Entwicklung der letzten Jahre zurückbli-
cken. Die Volksschule Baden gehört mit über 
2000 Schülerinnen und Schülern und über 300 
Lehrpersonen zu den grössten Schulen im Kanton 
Aargau und zählt auch in Baden zu den grössten 
Organisationen. Trotz der Grösse ist aber unser 
Arbeitsklima immer sehr kollegial geblieben und 
wir legen viel Wert auf unsere gute Gesprächs-
kultur. 
Wie alle Einrichtungen sind auch unsere Schulen 
auf Impulse von aussen angewiesen. Sie treffen 
auf viele Kolleginnen und Kollegen, die seit Jah-

ren eine engagierte und hervorragende Arbeit 
leisten. Wir sind überzeugt, dass das Miteinander 
von jungen und älteren, erfahreneren Lehrkräften 
eine gute Grundlage und Voraussetzung für eine 
Weiterentwicklung unserer Schule ist. 
Uns ist bewusst, dass Erziehung und Unterricht in 
den letzten Jahren nicht einfacher geworden ist. 
Viele Aufgaben, die früher mit grosser Selbstver-
ständlichkeit von den Familien wahrgenommen 
wurden, sind heute auf die Schulen übertragen 
worden. Wenn man sich vor Augen hält, dass sich 
unsere Lehrpersonen auch in Baden mit sozialen 
und familiären Problemen der Kinder auseinan-
dersetzen, so ist klar, dass die Arbeit der Lehre-
rinnen und Lehrer auch Präventions- und Erzie-

Ein herzliches Willkommen an die neuen 
Lehrpersonen
Jedes Jahr gibt es Wechsel in der Lehrerschaft. Wir sind jeweils froh, wenn wir für die frei  
gewordenen Stellen und Pensen fristgerecht wieder fähige Lehrpersonen finden. Die Personal-
rekrutierung bedeutet Jahr für Jahr viel Aufwand für die Schulleitungen und bleibt spannend  
bis zum letzten Moment. Glücklicherweise haben wir es bis jetzt immer wieder geschafft, alle 
Stellen besetzen zu können. Per Ende des Schuljahres 2008/09 verliessen insgesamt 19 Lehr- 
personen die VSB (Kündigungen, Pensionierungen), 22 Lehrpersonen wurden neu angestellt.

hungsarbeit ist, um die jungen Menschen auf ihr 
Berufsleben, auf das Leben überhaupt vorzube-
reiten. Dies setzt eine starke und durchsetzungs-
freudige Basis an engagierten Lehrpersonen 
voraus. 
In diesem Sinne möchten wir von der Schulpflege 
Sie als neue Lehrpersonen ganz herzlich in unse-
rer Mitte willkommen heissen. Wir werden Sie 
nach Kräften in Ihrer wertvollen und wichtigen 
Arbeit mit unseren Kindern gerne unterstützen.  

Anne Garavaglia Dr. iur. Andrea Libardi 
Schulpflege Schulpflege 
Ressort Personal Ressort Vernetzung

Baden ist. Schule  September 2009
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Neue Gesichter …
… in Kindergarten und Primarschule

… an der Oberstufe … an der Bezirksschule

Amadeus Ackermann
Kappelerhof
5. Klasse

Gaby Costoglus
Tannegg
Kindergarten, DaZ

Nathalie Venetz
Dättwil
1./2. Kasse

Eveline Schneider
Klassenlehrperson,  
1. Sek

Andrea Borner
Kappelerhof
Kindergarten

Georgette Pleisch
Dättwil
4. Klasse, Stv.

Pamela Paoletta
Tannegg
Kindergarten

Evelyn Stirnemann
Hauswirtschaft

Dagmar Frey
Rütihof
Turnen, 3. Klasse

Heinz Follmann
Tannegg, Kappelerhof
Logopädie

Pierina Martignetti
Ländli
1./2. Klasse

Evelyn Häner
Tannegg
Kindergarten

Helen Suter
Kappelerhof
Textiles Werken

Regula Gautschi
Dättwil
Einschulungsklasse

Monika Senn 
Bildnerisches Gestalten

Adriana Blunschi
Meierhof
5. Klasse

Nicolette Jaecklin
Kappelerhof
Kindergarten, Stv., DaZ

Ulrike Klees
Rütihof
Werken

Erich Strehler
Musik

Franziska Geisseler
Rütihof
Entlastung, 2. Klasse

Jamie Böhni
Ländli
3./4. Klasse

Ruth Linsenmayr
Kappelerhof
Einschulungsklasse



 

 

Baden ist. Schule  September 200918

V
o

lk
ss

ch
u

le
 B

a
d

en
 a

k
tu

el
l

Wie wir alle im April den Medien entnehmen 
konnten, hat der Regierungsrat die Einführung 
der neuen Promotionsverordnung auf das Schul-
jahr 2010/11 verschoben. Um Unklarheiten zu 
vermeiden, informieren wir unsere Leserinnen 
und Leser über die im kommenden Schuljahr 
2009/10 noch geltenden Regelungen:

l Es werden die Zeugnisse nach dem ersten  
und dem zweiten Schulhalbjahr ausgestellt,

l Es gelten die bisherigen Übertrittsregelungen 
von der Primarstufe in die Oberstufe,

l Es gelten die bisherigen Bestimmungen bezüg-
lich der Promotionswirksamkeit und der 
Gewichtung der Pflicht- und Wahlfächer.

Bei Fragen zu den einzelnen Bestimmungen kön-
nen Ihnen die Lehrpersonen und Schulleitungen 
weiterhelfen.

Erst auf das Schuljahr 2010/11 tritt die neue  
Promotionsverordnung in Kraft und werden die 
neuen Beurteilungsinstrumente gleichzeitig und 
flächendeckend eingesetzt. Das heisst,

l es gilt dann die Jahrespromotion,
l der Übertritt von der Primarstufe in die Sekun-

darstufe I erfolgt dann definitiv,
l  es gibt dann keine provisorischen Versetzungen 

und keine Repetitionen nach dem ersten 
Semester mehr,

l alle Pflicht- und Wahlfächer mit Ausnahme von 
Chor, Instrumentalunterricht, Freiem Gestalten 
und Realienpraktikum werden dann promo-
tionswirksam.

Zurzeit werden die neuen Beurteilungsinstru-
mente erarbeitet. Gleichzeitig werden die Umset-
zungshilfen zu den einzelnen Fächern fertig-
gestellt. Interessierte Leserinnen und Leser 
finden alle diese Dokumente und die neusten 
Informationen jeweils auf der folgenden Website:
www.ag.ch/bildung \ Meistgefragte Inhalte \  
Promotionsverordnung

VSB aktuell 
Neue Promotionsverordnung

Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Entwicklungen befindet sich die 
Schule in einem steten Wandel. Die neuen Beurteilungsinstrumente für  
die Schülerinnen und Schüler greifen heutige schulische Veränderungs-
prozesse wie die Heterogenität der Klassen, den individualisierenden Unter-
richt und die ganzheitliche Förderung auf und führen sie weiter.

Von Alexander Grauwiler,

Geschäftsleiter

Schritt um Schritt

Der Weg zur neuen Promotionsverordnung:
1. Grosser Rat: Revision Schulgesetz
2. Regierungsrat: neue Promotionsverordnung
3. Regierungsrat, Erziehungsrat und Abteilung Volksschule: neue Beurteilungs- 

instrumente

Im Rahmen der neuen Promotionsverordnung sind folgende Neuerungen  
vorgesehen:
l Jahrespromotion
l Trennung von fördernder und selektiver Beurteilung
l Zwischenberichte mit in Worte gefasster Beurteilung der Sach-, Selbst-  

und Sozialkompetenz
l Verbindliche Vorlagen des Kantons für die Beurteilungsdokumente
l Pflicht zur Erstellung eines Beurteilungsdossiers
l Promotionswirksamkeit aller Fächer
l Klare Zuweisungsverfahren für Kinder und Jugendliche mit besonderen  

schulischen Bedürfnissen
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Datum Zeit Anlass

Volksschule Samstag, 26. September, bis Sonntag, 11. Oktober Herbstferien

Montag, 14., bis Donnerstag, 17. September externe Evaluation

Montag, 12. Oktober Weiterbildung der Lehrpersonen, ganze Volksschule schulfrei

Dienstag, 13. Oktober Schulanfang nach den Herbstferien

Donnerstag, 12. November Nationaler Tochtertag

Samstag, 19. Dezember 2009, bis Sonntag, 3. Januar 2010 Weihnachtsferien

Bezirksschule Montag, 31. August, bis Freitag, 4. September Projektwoche/Schullager/Schulreisen

Mittwoch, 9. September 19.00 Elternabend Suchtprävention 3. Klassen, Aula

Montag, 19., bis Freitag, 23. Oktober Besuchswoche für die Eltern der 1. Klassen

Freitag, 20. November Schülerfest

Freitag, 4. Dezember Leseabend

Oberstufe und Sonderformen Dienstag, 8. September 19.00 Elternabend alle 2. Sekundarklassen

Dienstag, 8., bis Sonntag, 13. September Berufsschau Lenzburg

Montag, 21., bis Freitag, 25. September Projektwoche

Dienstag, 13. Oktober 19.00 Elternabend Werkjahr

Donnerstag, 29. Oktober, bis Dienstag, 3. November Orientierung über Sekundarstufe 1 für Eltern der 5. Klassen

Montag/Dienstag, 16./17. November Besuchstag

Freitag, 18. Dezember Weihnachtsfeier

Kindergärten und Primarschulen Donnerstag, 15. Oktober und Dienstag, 15. Dezember Besuchtag in allen Kindergärten und Primarschulen

Donnerstag, 29. Oktober und Mittwoch, 04. November Übertrittsabend Pfaffechappe Baden

Tagesschule Ländli Donnerstag/Freitag, 10./11. September Weiterbildung, Tagesschule inklusive Hort geschlossen

Donnerstag, 12. November Informationsabend für interessierte Eltern

Donnerstag, 17. Dezember Adventssingen

Schulhaus Rütihof Dienstag, 10. November Lichterfest Kindergarten und Unterstufe

Dienstag/Mittwoch, 10./11. November Lesenacht Mittelstufe

Freitag, 27. November Eröffnung Adventswochenende Rütihof

Freitag, 18. Dezember Weihnachtsfeier der ganzen Schule

Schulhaus Tannegg Montag, 26. Oktober Einschulungselternabend

Dienstag, 3. November Räbeliechtliumzug Kindergarten Allmend und St. Ursus

Freitag, 6. November Räbeliechtliumzug Kindergarten Klösterli und Halde

Dienstag, 10. November Lesenacht

Dienstag, 15. Dezember Offenes Singen im Advent

Schulhaus Dättwil Dienstag, 3. November Räbeliechtli-Treff

Freitag/Dienstag/Montag, 4./8./14. Dezember Adventssingen im zeka

Freitag, 18. Dezember Weihnachtstreff

Schulhaus Meierhof Dienstag, 10. November Räbelichtliumzug

Dienstag, 24. November Elternabend Einschulung

Donnerstag, 17. Dezember Weihnachtssingen im Schulhaus

Schulhaus Kappelerhof Montag, 26. Oktober Elternabend Einschulung

Donnerstag, 12. November Lichterfest

Freitag, 18. Dezember Weihnachtsfeier
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Das Kantonsspital Baden als moderner Arbeitgeber im Ostaargau bietet ein breites 

Spektrum an Ausbildungsmöglichkeiten und Lehrstellen an. Die Ausbildung junger 

Menschen zu fachkompetenten Persönlichkeiten ist unser Ziel. Sie sollen selbststän-

dige und lernfähige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden. Motivierten Leuten steht 

im KSB ein vielfältiges Tätigkeitsgebiet mit zahlreichen Aufstiegsmöglichkeiten offen. 

Dem KSB-Team können Sie vertrauen.

Ort der Ausbildung
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